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InhalHich sınd diese 477 Jahre römischer Judenmission nıcht U en ıld AUS der
5(} weniıg bekannten Missiıonsarbeit der ırche unter en Kındern des auserwählten
Volkes, sondern zeigen auch bedeutsame Parallelen mit der gleichzeitigen Heıden-
bekehrung, bezüglich der Einführung der Katechumenatshäuser In Indien, die
O1 Verfasser miıt Becht In Beziehung ZUM roömischen Katechumenatshaus
bracht wırd (S 36), un hbezüglıch der Zwangspredigt, die uUumm dieselhe Zeıt TL dıieIn G9oa übrıggebliebenen Heıden angeordnet wurde.

Dr. Laurenz Kılger (3 B., Rom.

Dahmen, Peiter Robert de Nobili Elın Beıtrag ur Geschichte der
M:ıssıonsmethode und der Indologie., Verlag der Aschendorffschen Ver
lagsbuchhandlung, Münster 1 1994 (Mıssıonswissenschaftliche A
handlungen und JTexte 6) Preis gebd 3.00 Mk

aß eın Mann VO der Größe eınes de Nobilı bısher NnNoch keine seiInNner Be-
deutung uch u  — entiiern entsprechende bıiographische Bearbeitung fand, hbeweıst
sonnenklar, WIE stiefmütterlich die Missionsgeschichte (und die Missionswissen-
chaft überhaupt) VO jeher behandelt wurde. Nıcht minder deutlich zeıgt aber
auc das vorliegende erste Lebensbild des großen Missıionars un Indologen, daß
sıch der Historiker keinen dankbareren und Interessanteren Gegenstand wählenkann, als ine der großen Gestalten, 2081 denen dıe Missionsgeschichte der eizten
400 Jahre S reich . ist. Wiıe der Untertitel besagt, wıll dıe Abhandlung 1U eıinen
Beitrag 1efern ZUT Missıiıonsmethode und Indologıie. Der Verfasser wıll] In wenigenkräftigen Strichen uns den außergewöhnlichen Mann vorführen, sSeINE Mis-SIONSWEeise in ihrer charakteristischen Eigenart darstellen und beurteilen, endlichseine wıssenschaftliche und schrıftstellerische Tätigkeit AIl Einzelbeispielen be-leuchten nd würdigen. Diese Aufgabe hätte kaum einer besser l1Oosen können, alsDahmen. Aus eigener Anschauung nd Erfahrung ıst eT. vertraut miıt de NobilısArbeıtsfeld und der Umwelt, 1n der sich dieser bewegte; e kennt Sanskrıt undTamil, In denen de Nobhili schrıeb, und hat einen tiefen Blick an In die indischeSeele und indische Weisheit; endlich stan ıhm qals Mıtglied des Jesuı:tenordensuberreiches nd erstklassiges handschriftliches Materıal DA Verfügung, und hilerhat geschickt das Wichtigste herausgehoben und krıtisch verwerte

Die Schrift behandelt ın sechs Abschnitten Nobhılıs Kamılhıe un Jugendjahreund seine Ankunft ın (z03, den römiıischen Sannyası und sein Arbeıtsfeld, enAnfang des Akkommodationsstreites und Nobhilis Apologıle, selne lıterarısche Tätig-keit un den Schluß des Streites, se1ıne seelsorgerische Arbeit, Nobhiılıs Jod undd1e Beurteilung sSeINESs Lebenswerkes. Bei aller Kürze (63 Seıten) erhalten WITrdoch In abgerundetes 1ld Es zeıgt uns den annn VO adelıger Eirscheinungnd Gesinnung, VO erstaunlicher Begabung, N unbezwinglicher W iıllenskrafiund opferbereiter Hıngabe a seinen Beruf; en erfolgreichen Glaubensboten.der In zähem, wechselvollem, schließlich sıegreichem amp seline Gegnerin Indien nd Rom ın Befolgung der mıt seinem Namen verknüpften Akkommo-datıonsmethode eine Bresche schlug 1ın den Wall der höheren Kasten; den „erstenIndologen‘“, der die abstruse indische W eisheit W1€E kaum 1N Brahmdete un 1ın glücklicher Anpassung C  A dıe indische Denk- nd Ausdrucksweise
ANe ergrun-

dıie christliche Wahrheit In klassıschem Sanskrit und Tamıl dem Inder nahezu-brıingen verstand. KEınıge landläufige Irrtümer sehen WIT rıchtiggestellt. Die}rennung zwıschen en Brahmanen- nd Parıamissionaren Wr nıcht voll-ständig, als Nan gewOhnlıch annımmt. Nohbili hat selhst Parıa bekehrt (45) DieParlamissionare konnten 1n relıg1ösen Dingen ungehindert miıft Brahmanen VOEI -kehren und ihnen die Sakramente penden (49 Im Anhang wıird de bedeu-tendste der erhaltenen Tamilschriften de NobhilIS (seine Sanskrıtwerke scheinmnenmtlhlıch verloren sein), cdıie ‚Lehre Von der Seele*‘ mıt geNnauer Inhaltsangabend längeren Auszügen vorgelegt; hler zeigt sıch selIne Einfühlungsgabe, logıscheSchaäarfe und SeEIN tı1efsinniges Eirfassen philosophischer Probleme am deutlichsten.
der Bekehrungen In der Maduramission WI1
Schr wertvo sınd auch chie VCM Besse gesammelten Nachrichten uüber die Zahl

schen 1606 nd 1756 s ergıbt sıchdaraus, daß die Nobilimethode großen, wen auch nıcht den außerordentlichenKrfolg hatte, den populäre Darsteller ıhr zuschrieben.
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Fınige Berıchtigungen: Die Schlacht hbel Tahlıcot (13) fand 1565 SiEa Melıa-
1eg nıcht bDel Madura (54) sondern beım (heutigen) Madras Neuere For-

schungen (vgl. Civılta Cattolıca, Oktober 1924, 67) haben ergeben, daß de
N obihi weder eın effe noch uberhaupt eın erwandter des sel Kardinal
Bellarmin

De Nobilıiıs Mıssionsmethode wird gegenwärtig in Indiıen eıfrıg studiert. Wıe
Z seınen Lebzeiten, ist er auch Jetzt nach 300 Jahren der Begründer eliner

Schule VO Mıssıionaren geworden. Dahmens Untersuchung omm

WV1IEe WIr erfahren, seine Nobilistudien fortsetzt
deshalb ZUr echten Zeıt AÄAus diesem Grunde ist auch begrüßen, daß €&

Väth

Väth, Alfons da Die deutéchen Jesuiten In indien, Geschichte der 1Ssi0n
ON Bombay-Puna J1920 Mıt A{ Bıldern und Kartenskiz;en.Kösel-Pustet, negensburg 920

Diıeser wertvolle Beitrag B neuestien Missionsgeschichte AUS der Feder desHauptschriftleiters der ‚„‚Katholischen Missionen‘“‘, elbst eines der verbannternMissionare wıll unNns retrospektiv das Schicksal der altesten deutschen Mission beiGelegenheit ihres gewaltsamen Abschlusses durch den hbrutalen brıtischen Aus-weisungsakt schildern. Obschon damals noch abgeschnitten On Indien selbst.konnte vorzüglıche Quellen benützen, nıcht 188 veröffentlichte W1e die Be-richte un Aufsätze iın der un den indıschen Zeıitschriften (besondersixaminer of Bombay), die päpstlichen Erlasse 1m Jus Pontificium nd dıe Abhand-{ungen VOonNn Jann USW., sondern auch sehr jele unedierte 1m Archiv der deutschenOrdensprovinz, ın en dem allgemeinen Gebrauch unzugänglıchen „MitteilungenAUSs der deutschen TOViNz“ (seıt 1897 un ın der 1m FExamıner nıedergelegtenMaterialiensammlung VO ull aus den indischen Archiven. Für das 117Kapıtel beschriehbene „Miıssiıonsfeld““ (Land und Leute mıiıt Religionen) sınd qaußerpersönlichen Studien und Beobachtungen der „Bombay Gazetteer‘‘ und der„Imperial G(Gazetteer of Indıa“‘ verwertet. In der „Vorgeschichte“‘ werden aulGrund der Vorarbeiten Hulls und anderer Autoren das portugiesische Patronat,das miıttelindische Vıkariat (Bidschapur-Mogulreich-Bombay) das goanesischeSchısma und die Wiırksamkeit des Kapuzinerbischofs Hartmann behandelt, wohelbezüglich der
durch Tatsac

goanesischen Ansprüche entgegen den andläufigen Meinungen eiINEhen belegte mıldere Auffassung Zum Ausdruck kommt. Im $ Teilgelangt die Übergahbe der Mission 4M die deutschen Jesuijten E 1n Verbindungmit der Schulfrage, im der Anfang der Jesui:tenmi SS10N, ım dıe Gründungszeitunter den Bischöfen Canoz nd Steins (1858—67) 1m 0 dıe Missionsentfaltungunter Meurin 1867—86), 1m die ıne und ander m1issionarische Persönlichkeilt(Esseiva, Brunner,
Doeselager, Pagani,

Wiılly, Daling, Bridges, Gooke, Pereira, Gruder, de OS, 0I}Leıter, Lessmann), 1mM das kKonkordat on 15586 und dıeiLTrTIChtung der kırchlichen Hıerarchiev} 1m Q das letzte Vierteljahrhundert unterDalhoff und Jürgens, 1m L das FEKndgeschick 1m Weltkriege Ar Darstellung., Auchdie Heıdenmissionen Von Dharwar, Maratha, Gudscherat und Kathkariı werden ıInihrer Eintwicklung u
Als Anhang folgen

nd Ergebnissen miıt gebührender Ausführlichkeit geschildert.
iıhrer Schriften. DIie

Verzeichnisse der Missionsobern, der Jesultenmissionare undBelege sınd nııcht einzeln beigefügt, sondern meıst Beginnjeden Abschnitts aufgezählt. im sroßen und Sanzen uch die Sprache rein, eund tießend. Die ım Papier noch deutliche Kriegsspuren verratendewIrd gehoben durch gut ausgewählte arten und Bilder 1ehst PersN-
usstaltung

undSachregister. Möchten uch andere deutsche
WIE die noch fortbestehenden der ın

Missionen, dıe ım Krıege erloschenen
anderer Form iortgesetzten Da eDensowurdige Geschichtsmonographien erhalten! Schmidlin.

anNnrbuc. des Missionshauses St Gabriel Mödling bel Wien. HerausgegebenLehrkörper der phılosophisch-theologischen Lehranstalt des Missions-hauses. 201 LO  LJahrgang. St Gabriel]l 19292
Leıider ıst diese ZUr Rezension eingeschickte Puhblikahon WIE mancheandere nıcht sOfort besprochen worden, her ıcht nNnur wesecn UNSeTe freund-schafttlıchen Beziehungen ZU Steyler MissionsgeseIschaft, Ssondern auch wesen


